
Die Liberalen gehen in der Ampel unter. 
Jetzt hat Parteichef Christian Lindner den 
„Herbst der Entscheidungen“ aus-
gerufen. Aber lässt sich das vorzeitige Aus 
überhaupt noch stoppen?

Dem Ende  
so nah

Blick auf diese Initiative ganz unten in 
der Partei zu werfen, während ganz oben 
Christian Lindner als Parteichef immer 
noch den Eindruck erweckt, die Ampel 
sei womöglich noch zu retten. 

Lindner hat für die Ampel den „Herbst 
der Entscheidungen“ ausgerufen, denn 
der Sommer hat die Lage für die Libera-
len nur noch weiter dramatisch verschärft: 
Bei allen drei Landtagswahlen im Osten 
scheiterte sie spektakulär. In Brandenburg 
kam sie auf nur noch 0,8 Prozent der Stim-
men. Sie ist quasi verschwunden oder wie 
hinterher ein Wahlkämpfer verbittert fest-
stellte: „Den Menschen ist das Schicksal 
der FDP egal.“ 

Das war auch für Lindner der Moment, 
in dem er erkannt hat, dass seine Partei 
ein einfaches Weitermachen in der Ampel 
nicht mehr akzeptiert. Seither zieht der 
Vorsitzende in schöner Regelmäßigkeit 
den Fortbestand der Ampel in Zweifel. 

Das hört sich dann so an: Mut an den 
Tag zu legen, könne auch bedeuten, Kon-

W
ie lange geht das noch 
gut mit der Ampel-
Regierung in Berlin? 
Wenn Ulf Kasimir 
zum Briefkasten geht 
und wieder einen 
Schwung an neuer 
Post in den Händen 

hält, bekommt er ein Gefühl dafür: Hand-
breit ist der Packen an Briefen an manchen 
Tagen. Mit jedem Einzelnen wächst bei 
ihm die Zuversicht, dass ein Ampel-Aus 
näher rückt. Er will es so. 

Ulf Kasimir, 53 und von Beruf Diplom-
Ingenieur, sieht in dem Bündnis aus SPD, 
Grünen und FDP den Grund dafür, dass 
es seiner Partei so schlecht geht. Er will, 
dass die Ampel aufhört zu existieren, damit 
seine FDP überleben kann. Wenn es dafür 
nicht schon zu spät ist. 

Ulf Kasimir ist FDP-Politiker. Er ist kei-
ne große Nummer in dieser Partei, bislang 
jedenfalls nicht. Er ist Ortsvorsitzender der 
FDP Neu-Isenburg bei Frankfurt mit etwa 
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50 Mitgliedern. Aber er hat sich aufge-
macht, das Schicksal dieser Partei selbst 
in die Hand zu nehmen. 

Er und seine Mitstreiterin aus Hessen, 
die Parteikollegin Susann Guber, sind 
 Initiatoren eines Mitgliederentscheids. Sie 
sammeln Unterschriften, um eine Abstim-
mung unter den Mitgliedern über die Fra-
ge durchzusetzen, ob die FDP die Koalition 
vorzeitig beenden soll. 

Moment mal. Abstimmung über Ampel-
Aus, da war doch was? 

Vor knapp einem Jahr gab es schon 
einmal eine Basis-Initiative mit dem Ziel, 
die Koalition zu beenden: Damals ging es 
aber „nur“ um ein Stimmungsbild. Gerade  
einmal 52 Prozent plädierten seinerzeit 
dafür, die Regierungsarbeit fortzusetzen. 
Das war schon ein katastrophales Urteil 
über die Ampel. 

Das Verfahren, das jetzt ins Werk gesetzt 
wurde, kann die Parteispitze um Christian  
Lindner zwingen, die Ampel zu verlas-
sen. Deshalb ist es angebracht, auch einen 

Allein auf der Regierungsbank  
Führt FDP-Chef Christian Lindner 
seine Partei aus der Ampel?
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„Die Leute nehmen uns  
leider als Partei der Meckerer 

und Verhinderer wahr.  
So weit ist es mit der FDP in  

der Ampel gekommen“
Ulf Kasimir,   

Initiator eines Mitgliederentscheids  
in der FDP für ein Ampel-Aus
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sequenzen zu ziehen, wenn man die Gren-
zen des Möglichen erreiche: „Dann ist 
Mut, eine neue Dynamik zu entfachen.“ 
Oder er sagt: „Irgendwann kann eine 
Regierung auch selbst Teil des Problems 
sein.“ Oder: „Eine Regierung muss sich 
immer die Frage stellen, ob sie den Anfor-
derungen der Zeit genügt.“

FDP pur – oder raus
Die Ampel steht vor entscheidenden 
Wochen. Sie muss im November ihren 
letzten Haushalt für diese Legislaturpe-
riode auf den Weg bringen. Noch immer 
ist nicht jede Finanzlücke geschlossen, 
es fehlen Milliarden. 

Mit ihrer strikten Position zur Einhaltung 
der Schuldenbremse hat die FDP die Part-
ner ihrerseits an den Rand der Kompro-
missfähigkeit getrieben. Die Liberalen las-
sen zudem kaum mehr eine Gelegenheit 
aus, SPD und Grünen vorzuhalten, Geld an 
falscher Stelle auszugeben. In Migrations-
fragen wollen die Liberalen mehr Härte, 

obwohl die bereits getroffenen Vereinba-
rungen Teilen von SPD und Grünen viel zu 
weit gehen. Worauf alle drei Ampel-Part-
ner setzen: Ein Hilfspaket für die schwä-
chelnde Wirtschaft – aber auch da gehen 
die Vorstellungen auseinander, wie man 
am Streit um möglicherweise subventio-
nierte Strompreise sieht.

Seit Jahresbeginn tingelt Lindner durch 
die Parteigliederungen mit seinem Plan für 
eine „Wirtschaftswende“, die wieder für 
Aufschwung in Deutschland sorgt. Aber 
die ernüchternden Zahlen zur Konjunktur 
verbreiten weiter nur Tristesse. 

In der FDP ist die Stimmungslage inzwi-
schen so: FDP pur – oder schnell raus aus 
der Ampel. „Nach meinem Eindruck ver-
lieren immer mehr FDP-Mitglieder den 
Glauben an die Ampel. Wenn ich durch 
den Wald jogge, rufen Leute mir zu: ‚Wann 
verlasst ihr endlich die Ampel?‘“, erzählt 
Hans-Ulrich Rülke, Landesvize der FDP in 
Baden-Württemberg. „Unsere Geschäfts-
stellen erhalten Hunderte von Zuschriften, 
die ein Ampel-Aus fordern.“

„Die Debatte hat einen neuen Punkt 
erreicht“, sagt Zyon Braun, Landeschef 
in Brandenburg, der vor bald einem Jahr 
bei der Umfrage noch für den Verbleib in 
der Regierung gestimmt hatte. „Jetzt fra-
ge ich mich, ob in der Koalition noch ent-
scheidende Schritte zur Wirtschaftswende 
und Einigungen bei Haushalt und Migra-
tion möglich sind.“

Lindner will nicht scheitern
Überall, wo man sich in der Partei umhört, 
bekommt man den Ampel-Frust zu spü-
ren. Die FDP wird seit Monaten als dauer-
gereizter, krawalliger Bündnispartner 
wahrgenommen. So funktionieren natür-
lich solche Bündnisse auf Dauer nicht. Es 
ist also gut möglich, dass die Ampel Lind-
ners „Herbst der Entscheidungen“ nicht 
überlebt. Aber das wäre dann der Bruch 
mit dem größtmöglichen Knalleffekt. Denn 
sollte das Bündnis am Haushalt scheitern, 
stünde die Rest-Ampel ohne Etat für 2025 
da. An raschen Neuwahlen würde wohl 
kein Weg mehr vorbeiführen. Geht Lind-
ner wirklich so weit? 

Wenn sie es in der FDP nur selbst wüss-
ten. Einer aus dem Vorstand sagt: „Nie-
mand blickt so richtig in Lindner hinein.“ 

Zur Motivlage des Vorsitzenden: Lindner 
ist ein Perfektionist, er will nicht scheitern. 
Er hat die FDP nach 2013 wieder aus der 
Bedeutungslosigkeit herausgeführt, nach-
dem sie aus dem Bundestag geflogen war. 
In der schwarz-gelben Koalition war es  Fo
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ihr zuvor ergangen wie jetzt in der Ampel 
– das Bündnis saugte das Leben aus der 
Partei. Aber unter Lindner kam die FDP 
spektakulär zurück. Er führte seine Par-
tei schließlich in die Regierung und nahm 
selbst als Minister im einflussreichen Bun-
desfinanzministerium Platz. 

Die Koalition platzen zu lassen, würde 
offenlegen, dass sich der Mann im Bünd-
nis nicht durchsetzen konnte. Mehr noch: 
Die FDP wäre an der Regierungsverant-
wortung gescheitert. Lindner bliebe als 
Spitzenpolitiker auf tragische Art unvoll-
endet. Das dürfte genauso eine Rolle spie-
len, denn Lindner ist tatsächlich auch ein 
eitler Mensch. Die FDP müsste rechtfer-
tigen, warum sie in historisch bewegten 
Zeiten Deutschlands Regierung destabi-
lisiert. Das kann erklären, warum Lind-
ner nicht schon früher das Bündnis infrage 
gestellt hat, obwohl die Stimmungswerte 
für die FDP bald nach Start der Ampel in 
den Keller rutschten. 

Dieses Jahr habe auch mit dem Vorsit-
zenden etwas gemacht, erzählen Kollegen. 
Niederlagen am laufenden Band machten 
mürbe. Hinzu kommt: Lindners Verhältnis 
zu Kanzler Olaf Scholz hat sich eingetrübt. 
Zum Start der Ampel hatte Lindner Scholz 
noch ein „inneres Geländer“ bescheinigt, 
er würde ein starker Kanzler werden. 

Lange nahm Scholz auf die Bedürfnis-
se der FDP Rücksicht. Als Juniorpartner 
in den Großen Koalitionen unter Angela 
Merkel hatte die SPD selbst schmerzhaft 
erfahren müssen, wie sie an Kraft verlor 
und Panik um sich zu greifen drohte. Aber 
inzwischen sind auch die Probleme in der 
SPD existenziell, und Scholz wechselt in 
den Wahlkampfmodus. Jeder kämpft für 
sich. Lindners Ankündigung vom „Herbst 
der Entscheidungen“ fügt sich da ein. 

Und damit zurück zu Ulf Kasimir, dem 
Ortsvorsitzenden aus Neu-Isenburg. „Die 
Leute nehmen uns leider als Partei der 
Meckerer und Verhinderer wahr. So weit 
ist es mit der FDP in der Ampel gekom-
men. Unser eigentliches liberales Profil ist 
für den Wähler kaum noch erkennbar.“ Er 
will sich nicht darauf verlassen, dass Lind-
ner der Ampel den Stecker zieht.

Gut möglich, dass seine Initiative dem 
Parteichef die quälende Entscheidung 
abnimmt. „Wir werden seit über drei 
Jahren zwischen zwei ideologisch gänz-
lich anders aufgestellten Koalitionspart-
nern zerrieben; jeden Tag ein Stückchen 
mehr“, heißt es in ihrem Aufruf. Wenn sie 
etwa 3500 Unterstützerschreiben zusam-
menhaben, also mehr als fünf Prozent der 

Mitglieder bei diesem Vorhaben hinter 
sich wissen, dann liegt das Schicksal der 
Ampel in den Händen der Basis. 

„Es läuft gut. Wir sammeln die Briefe. 
200 bis 300 dürften es schon sein“, be -
richtet Kasimir. „Bis Weihnachten wollen 
wir alle Unterschriften zusammenhaben. 
Wenn wir gut sind, schaffen wir es mit dem 
Entscheid im Januar.“ Die Initiative würde 
schleichend das Ende der Ampel vorberei-
ten. „Es ist davon auszugehen, dass die 
Initiatoren die Unterschriften zusammen-
bekommen“, sagt einer aus dem Vorstand. 
Ein anderer mit Führungsverantwortung 
legt sich fest: „Spätestens mit dem Mit-
gliederentscheid ist die Ampel am Ende.“ 
Niemand glaube mehr daran, dass Befür-
worter des Bündnisses noch einmal in der 
Mehrheit sein könnten. 

Hochriskantes Manöver
Am Ende müsste Lindner einräumen, 
dass seine Partei nicht mehr hinter der 
Ampel steht. Er würde exekutieren, was 
die Mehrheit verlangt. Die Minister wür-
den sich dann wohl aus der Regierung 
zurückziehen. Nicht ausgeschlossen, dass 
die verbliebenen Ampel-Partner versu-
chen, sich als Minderheitsregierung bis 
zum Ende der Legislatur zur schleppen. 
In Teilen der FDP wird dieses Szenario 
begrüßt, so blieben ein paar Monate mehr 
Zeit, um sich nach dem Crash zu sortieren. 

Allerdings räumen auch führende Libe-
rale in diesen Tagen ein, dass es sich beim 
Ampel-Ausstieg um ein hochriskantes 
Manöver handelt. Niemand könne sicher 
voraussagen, wie der Schritt bei den Bür-
gern ankäme: Die FDP als Erlöser von der 
ungeliebten Ampel oder als Zerstörer von 
gewohnter Stabilität – beide Blickwinkel 
seien denkbar. Einer FOCUS-Umfrage 
zufolge würde eine deutliche Mehrheit 
der Befragten es befürworten, wenn die 
FDP Schluss mit der Ampel macht. 

Und wie ginge es dann mit Christian 
Lindner weiter? Schon kurios, wie diese 
Partei tickt. Fragt man selbst jene Leute, 
die unter seiner Führung im Bund bei Wah-
len gedemütigt wurden, sie würden wie-
der auf ihn setzen: Zyon Braun zum Bei-
spiel, der Landeschef und Spitzenkandidat 
aus Brandenburg: „Wenn Sie erleben, wie 
er im Wahlkampf Leute begeistert, dann 
ist es keine Frage, ob er noch der richtige 
Kandidat ist. Er bleibt ein Erfolgsgarant für 
uns.“ Alles Zukunftsmusik, sicher. Aber 
das wäre schon eine spektakuläre Situa-
tion im Wahlkampf: Lindner kämpft gegen 
seine eigenen Ampel-Jahre an.  7
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Braucht es eine liberale Partei in Deutschland?

Die große FOCUS-Umfrage  
zur Lage der FDP

POL I T I K F DP

Licht und Schatten
Genervt vom Dauerstreit. Eine Mehr-

heit will, dass die FDP die Ampel  
verlässt. Immerhin sind 48 Prozent 

der Befragten der Meinung, dass  
Deutschland eine liberale Kraft braucht  
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